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Abstract 
 

 

Die Einmündungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche 

Ausbildung1 sowie die Ausbildungsbeteiligung von Jugendlichen mit ausländischem Pass 

liegen seit Jahren unter denen einheimischer Jugendlicher. Junge Menschen mit Migrations-

hintergrund bleiben überproportional häufig ohne einen anerkannten Berufsabschluss. Die 

Forschung hat bislang eine Reihe von Faktoren für die geringeren Einmündungsquoten von 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung analysiert, wie z.B. die 

Bildungsmotivation oder die schulischen Eingangsvoraussetzungen, dabei jedoch die 

Ursachen noch nicht vollständig aufklären können, da diese Faktoren nicht (allein) aus-

schlaggebend sind. 

Vorrangiges Ziel des Forschungsprojekts ist es, die Ursachen für die (geringeren) Erfolgs-

aussichten von Jugendlichen mit Migrationshintergrund beim Zugang in eine berufliche Aus-

bildung, unter Berücksichtigung der Binnendifferenzierung zwischen Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund, weiter aufzuklären. 

Das Projekt setzt direkt bei den Jugendlichen an und konzentriert sich auf diejenigen, die 

eine Ausbildung anstreben. Zusatzauswertungen bestehender BIBB-Untersuchungen, wie 

eine eigene Befragung von Experten und Expertinnen zu Verbesserungsmöglichkeiten beim 

Übergang Schule – Ausbildung bilden die empirische Basis des Projekts. Nach den bis-

herigen Projektergebnissen haben Jugendliche mit Migrationshintergrund, unter Kontrolle der 

schulischen Voraussetzungen sowie anderer Einflussfaktoren, nicht nur direkt nach der 

Schulzeit größere Schwierigkeiten beim Übergang Schule – Ausbildung und geringere Ein-

mündungschancen in eine berufliche Ausbildung, sondern auch noch drei Jahre danach. 

Zwar haben der sozioökonomische Status der Familie und die Netzwerke der Jugendlichen 

einen Einfluss, dennoch können sie den geringeren Zugang von Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung nicht abschließend erklären. Auch bei 

offiziell ausbildungsreifen Jugendlichen sind trotz eines sich entspannenden Ausbildungs-

                                                
1
  Unter „beruflicher Ausbildung“ ist hier stets eine vollqualifizierende Ausbildung zu verstehen. 
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marktes geringere Einmündungsquoten festzustellen. Beim Zugang in eine berufliche Aus-

bildung lassen sich, unter Kontrolle der schulischen Voraussetzungen sowie anderer 

Faktoren, Unterschiede zwischen den Herkunftsgruppen empirisch nachweisen. Wenngleich 

Familien mit Migrationshintergrund im Ost-West-Vergleich häufiger als Nichtmigranten und  

-migrantinnen in Regionen leben, die von einem geringeren regionalen Ausbildungsangebot 

geprägt sind, lassen sich damit dennoch die niedrigeren Einmündungschancen ebenfalls 

nicht vollständig erklären. 

 

 

1 Ausgangslage 
 

Die Einmündungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche 

Ausbildung sowie die Ausbildungsbeteiligung Jugendlicher mit ausländischem Pass2 liegen 

seit Jahren unter denen einheimischer Jugendlicher. Junge Menschen mit Migrationshinter-

grund bleiben überproportional häufig ohne anerkannten Berufsabschluss. Angesichts der 

demografischen Krise gewinnt die Erschließung ihres Potenzials immer mehr an Bedeutung, 

denn diese jungen Menschen stellen eine wichtige Qualifikationsreserve dar, um den nicht 

mehr vermeidbaren Mangel an Fachkräftenachwuchs zumindest abzumildern. Die 

Steigerung ihrer Ausbildungsbeteiligung und die Senkung des Anteils derjenigen ohne an-

erkannten Berufsabschluss ist eine explizite Zielsetzung des von der Bundesregierung 2007 

verabschiedeten „Nationalen Integrationsplans“. 

 

Die Forschung hat bislang eine Reihe von Faktoren für die geringeren Chancen von Jugend-

lichen mit Migrationshintergrund analysiert, doch die Ursachen noch nicht vollständig auf-

klären können. Viele Erklärungsansätze zielten zunächst auf die individuelle Ebene, z.B. auf 

motivationale Aspekte oder auf die schulischen Eingangsvoraussetzungen ab. Es ließ sich 

aber  zeigen, dass Schulabschlüsse und Schulnoten für die geringeren Einmündungsquoten 

von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in berufliche Ausbildung nicht (allein) aus-

schlaggebend sind (zum Überblick vgl. GRANATO u.a. 2008; BOOS-NÜNNING/ GRANATO 2008). 

Weitere potenzielle Einflussfaktoren wurden bisher noch zu selten berücksichtigt, z.B. sozio-

demografische und -ökonomische Faktoren, Merkmale der Ressourcenausstattung von 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund und ihrer Familien sowie die Lage auf dem Aus-

bildungsmarkt. 3 Trotz einer Reihe von Forschungsaktivitäten ist daher weiterhin ungeklärt, 

welche Barrieren den Zugang, gerade motivierter Jugendlicher mit Migrationshintergrund, zu 

einer beruflichen Ausbildung behindern. Vor diesem Hintergrund zielt das Projekt auf weiter-

führende Erkenntnisse zu den Ursachen für die geringeren Einmündungschancen (GRANATO 

u.a. 2008). 
 

                                                
2
  Eine Reihe von Statistiken in Deutschland, so auch die Berufsbildungsstatistik, berücksichtigt nur die aus-

ländische Staatsbürgerschaft und nicht den Migrationshintergrund (vgl. SETTELMEYER/ ERBE 2010) 
3
  In den letzten Jahren wurden hierzu erste Ergebnisse für den Arbeitsmarkt (SEIBERT/ SOLGA 2006; KALTER 

2006) sowie für den Übergang in Ausbildung von Abgängern und Abgängerinnen aus Hauptschulen  vorgelegt 
(KUHNKE/ MÜLLER 2009). 
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2 Projektziele, Forschungsfragen und Hypothesen 
 

Das Forschungsprojekt hat zum Ziel, die Ursachen für die (geringeren) Erfolgsaussichten 

von Jugendlichen mit Migrationshintergrund beim Zugang in eine berufliche Ausbildung4 

weiter aufzuklären. Hierfür setzt es direkt bei den Jugendlichen an und nutzt – aus 

forschungslogischen wie -ökonomischen Erwägungen – bestehende BIBB-Untersuchungen 

von Jugendlichen, um herauszufinden, welche über die schulischen Eingangsvoraus-

setzungen und die Bildungsmotivation der Jugendlichen hinausgehenden sozioöko-

nomischen Merkmale einen Erklärungsbeitrag leisten können5. Dabei konzentriert sich das 

Projekt vorrangig auf diejenigen Jugendlichen mit Migrationshintergrund, die nach Be-

endigung der Schulzeit eine Berufsausbildung anstreben. 

 

Ein weiteres Forschungsziel ist es, zu untersuchen, inwieweit sich Unterschiede in den 

Erfolgsaussichten zwischen verschiedenen Teilgruppen von Jugendlichen mit Migrations-

hintergrund bestätigen, die sich bereits in früheren Untersuchungen andeuteten (vgl. Über-

blick in GRANATO u.a. 2008). 

 

Das Forschungsprojekt geht dabei folgenden Fragen nach:  

 Wie hoch sind aktuell die Erfolgsaussichten von Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

im Vergleich zu denjenigen ohne Migrationshintergrund beim Zugang in eine berufliche 

Ausbildung? 

 Welche Bedeutung hat das soziale und kulturelle Kapital (Netzwerke, sozioökonomischer 

Status der Eltern) von Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund für die Ein-

mündungschancen? 

 Welche Bedeutung haben die regionalen Marktverhältnisse und die sozialräumliche Ver-

teilung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund auf die Aussichten, in eine Ausbildung 

einzumünden? 

 

Hierfür werden individuelle und sozioökonomische Einflussfaktoren, wie z.B. die 

Ressourcenausstattung, das Marktverhalten aber auch regionale Angebotsstrukturen be-

trachtet, die die Erfolgswahrscheinlichkeit der Einmündung von Jugendlichen mit und ohne 

Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung erhöhen bzw. vermindern. Dies soll dazu 

beitragen, den Anteil an Restvarianz beim Verbleib, der sich statistisch an das Merkmal 

„Migrationshintergrund“ bindet, zu minimieren.“ Hierzu nutzt das Forschungsprojekt be-

stehende oder während der Projektlaufzeit durchgeführte BIBB-Untersuchungen, die auf-

grund ihrer Datenbasis für die Forschungsfragen des Projektes verwendet werden können 

(vgl. Pkt. 3.1).  

 

                                                
4
  Unter „beruflicher Ausbildung“ ist hier stets eine vollqualifizierende Ausbildung zu verstehen. 

5
  Rekrutierungswege und Einstellungsverfahren von Arbeitgebern, die auf die Einmündungschancen von 

Jugendlichen in eine Ausbildung Einfluss nehmen, werden im vorliegenden Projekt nicht untersucht (GRANATO 
u.a. 2008). 
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Folgende aufeinander aufbauende Hypothesen sollen überprüft werden (GRANATO u.a. 

2008): 

 Hypothese 1  

Wie sich bereits in früheren Jahren zeigte, so sind auch unter den gegenwärtigen Aus-

bildungsmarktverhältnissen die Zugangschancen von Schulabgängern und Schul-

abgängerinnen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung selbst unter 

Kontrolle der schulischen Bildungsvoraussetzungen geringer als die der einheimischen 

Vergleichsgruppe. Dies gilt auch dann, wenn die Analyse auf Ausbildungsstellen-

bewerber/-innen beschränkt wird, die offiziell als „ausbildungsreif“ deklariert werden. 

 Hypothese 2  

Netzwerkressourcen und sozioökonomischer Status der Eltern haben einen nachweis-

baren Einfluss auf die Zugangschancen junger Menschen in eine berufliche Ausbildung. 

Junge Menschen mit Migrationshintergrund verfügen seltener über soziales Kapital und 

können dies damit seltener für die Einmündung in eine duale Ausbildung verwerten. 

Selbst bei Kontrolle dieser Faktoren bleibt ein Einfluss des Migrationshintergrunds nach-

weisbar. 

 Hypothese 3  

Die sozialräumliche Verteilung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund im Vergleich 

zur einheimischen Bevölkerung, die z.B. durch ihre erheblich stärkere Konzentration in 

den westdeutschen Großstädten bzw. in den vom Strukturumbruch betroffenen Industrie-

regionen gekennzeichnet ist, hat einen bedeutsamen, bislang zu sehr vernachlässigten 

Einfluss auf die Zugangschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine 

Berufsausbildung, auch unter Kontrolle der schulischen Bildungsvoraussetzungen sowie 

weiterer zentraler sozioökonomischer Determinanten. Selbst unter Kontrolle dieser Ein-

flussfaktoren bleibt der Einfluss des Migrationshintergrunds bestehen. 

 Hypothese 4  

Zwischen Jugendlichen mit Migrationshintergrund bestehen entlang ethnischer 

Differenzierungslinien erhebliche Unterschiede bei den Einmündungschancen in eine 

berufliche Ausbildung, die sich selbst unter Kontrolle der oben genannten Einfluss-

faktoren nicht vollständig erklären lassen. 

Ein weiteres Ziel des Forschungsprojekts ist es, praktische Schlussfolgerungen aus den Er-

gebnissen der im Projekt durchgeführten Analysen zu den Ausbildungschancen junger 

Migranten und Migrantinnen zu entwickeln. Dies soll im Kontext einer Konsultation von 

Bildungsexperten und -expertinnen erfolgen (vgl. Pkt. 3.2). Das Projekt geht hierbei 

folgenden Fragen nach: 

 Welche Schlussfolgerungen lassen sich aus den Ergebnissen des Forschungsprojekts 

zur Verbesserung der Ausbildungschancen junger Menschen mit Migrationshintergrund 

aufzeigen? 

 Welche Ansätze schlagen Bildungsexperten und -expertinnen vor, um die Ausbildungs-

chancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund zu verbessern? 
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3 Methodische Vorgehensweise 
 

Das Forschungsprojekt wird in mehreren, aufeinander aufbauenden, Phasen durchgeführt 

und verbindet die Auswertung bestehender BIBB-Erhebungen mit einer eigenen Befragung. 

 

3.1 Zusatzauswertungen bestehender Datensätze aus Untersuchungen des 

BIBB 

Das Forschungsprojekt untersucht die oben aufgeführten Fragen auf der Grundlage bereits 

bestehender sowie in der Projektlaufzeit durchgeführter BIBB-Untersuchungen als Quer-

schnittsthema, d.h. im Vergleich zu Jugendlichen ohne Migrationshintergrund. Im Mittelpunkt 

stehen Zusatzauswertungen der folgenden Datensätze: 

- BIBB-Übergangsstudie 2006 

- BA/BIBB-Bewerberbefragung 2006 und 2008  

- BIBB-Schulabgänger-Befragungen 2006 und 2008. 

Diese Erhebungen werden wegen ihres engen Bezugs zum Thema Übergang Schule - Aus-

bildung als Datenbasis für die Forschungsfragen des Projekts verwendet. Zudem wurde in 

diesen Untersuchungen der Migrationshintergrund anhand unterschiedlicher Merkmale 

differenziert erhoben - je nach Fragestellung des Projekts und Befragungsmethode mit 

leichten Abweichungen (vgl. SETTELMEYER/ ERBE 2010). Die o.g. Hypothesen lassen sich mit 

diesen Erhebungen mit jeweils spezifischen Vor- und Nachteilen überprüfen. 

 

Die Forschungsfragen und -hypothesen wurden im Anschluss an eine grundlegende Aus-

wertung der Forschungsliteratur den unterschiedlichen Erhebungen zugeordnet. In einem 

weiteren Schritt erfolgten (datentechnische) Vorbereitungen der Datensätze und erste Zu-

satzauswertungen (Durchführung von bi- und multivariaten Analysen). Der weitere 

Forschungsprozess umfasst folgende Schritte: 

 Schriftliche Fixierung der Analyseergebnisse 

 Einbettung der Analyseergebnisse in die Fachdiskussionen und in den wissenschaft-

lichen Diskurs 

 Vorbereitung von Fachbeiträgen (vgl. Punkt 6). 

 

3.2 Befragung im Rahmen des BIBB-Expertenmonitors 

Im Rahmen des Projektes werden über den BIBB-Expertenmonitor Berufsbildungsexperten 

und -expertinnen6 zu den Verbesserungsmöglichkeiten der Übergänge Schule – Ausbildung 

und der Ausbildungsbeteiligung junger Migranten und Migrantinnen befragt. Die Erhebung ist 

als Online-Befragung geplant und befindet sich in der Vorbereitung. Die Durchführung der 

Expertenbefragung soll im Herbst 2010 erfolgen. Handlungsvorschläge - aus den 

Forschungsergebnissen zu den Determinanten des Eingliederungserfolgs in Berufsaus-

bildung abgeleitet - sowie Konzepte und Maßnahmen werden den Experten und Expertinnen 

in einem standardisierten Erhebungsinstrument vorgelegt (vgl. Pkt. 4.2). Die Heterogenität in 

der Zusammensetzung des Expertenkreises soll dazu beitragen, mittels der Erhebung ein 

                                                
6
  In den letzten Jahren hat das BIBB einen Expertenmonitor Berufliche Bildung aufgebaut, mit dem das fach-

liche Urteil zu aktuellen Fragestellungen der Berufsbildung erhoben und in die bildungspolitische Diskussion 
eingebracht werden kann. 
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differenziertes Bild der Handlungsoptionen zur Verbesserung der Ausbildungslage von 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund zu erzielen. 

 

 

4 Erste Ergebnisse und Stand der Arbeiten 
 

Die folgenden Ergebnisse spiegeln den aktuellen Stand im Projekt wider. Neben dem Stand 

der Arbeiten für die eigene Erhebung (4.2) werden erste (Teil)Ergebnisse umrissen (4.1). 

 

4.1 Erste Ergebnisse 

Erste (Teil)Ergebnisse werden entlang der Forschungshypothesen (kursiv) skizziert: 

 Hypothese 1 
Die Zugangschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Aus-
bildung sind unter Kontrolle der schulischen Bildungsvoraussetzungen, auch in der gegen-
wärtigen Marktlage weiterhin geringer als die der einheimischen Vergleichsgruppe. 

a) Auf der Grundlage der BIBB-Übergangsstudie lässt sich der Befund bestätigen, dass 

selbst unter Kontrolle der schulischen Voraussetzungen, operationalisiert anhand der Schul-

abschlüsse sowie der Notendurchschnitte auf dem Abgangszeugnis, die Einmündungs-

chancen von nichtstudienberechtigten Schulabgängern und Schulabgängerinnen mit 

Migrationshintergrund7 in eine berufliche Ausbildung geringer sind als die der jeweiligen Ver-

gleichsgruppe ohne Migrationshintergrund. 

b) Anhand einer Sequenzmusteranalyse konnten die Entwicklungen in den ersten drei 

Jahren nach Schulende für nichtstudienberechtigte Schulabsolventen und -absolventinnen 

dargelegt und die berufsbiographischen Verläufe in fünf Verlaufstypen zusammengefasst 

werden (BEICHT/ GRANATO 2009:16f). Dabei ergab sich, dass Jugendliche mit Migrations-

hintergrund überproportional häufig besonders schwierige und relativ selten sehr günstige 

Verläufe aufweisen.  

c) Gleichzeitig wurde mittels ereignisanalytischer Verfahren (Kaplan-Meier-

Schätzungen, Cox-Regressionsmodelle) aufgezeigt, wie sich die Einmündungschancen von 

Schulabgängern und Schulabgängerinnen mit und ohne Migrationshintergrund im Zeitverlauf 

und unter Kontrolle der schulischen Voraussetzungen in den ersten drei Jahren nach Ende 

der Schulzeit entwickeln. Es zeigte sich, dass die Übergangsprozesse bei der Gruppe mit 

Migrationshintergrund – unter Kontrolle der schulischen Voraussetzungen – für diesen Zeit-

raum langwieriger sind als die der einheimischen Vergleichsgruppe und dass sie selbst nach 

drei Jahren seltener in eine Ausbildung eingemündet sind. Dies bedeutet, dass die 

Schwierigkeiten der Einmündung in Ausbildung sich nicht nur auf die (unmittelbare) Zeit nach 

Beendigung der Schule beschränken, sondern sich auch über den Vergleichszeitraum von 

drei Jahren fortsetzen (BEICHT/ GRANATO 2009:20-24) 8. 

                                                
7
  Der Migrationshintergrund wird "indirekt" definiert: Kein Migrationshintergrund wird angenommen, wenn ein 

Jugendlicher die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt, zudem als Kind in der Familie zuerst ausschließlich die 
deutsche Sprache gelernt hat und außerdem Vater und Mutter in Deutschland geboren sind. Treffen diese 
Bedingungen nicht vollständig zu, wird von einem Migrationshintergrund ausgegangen (BEICHT/ GRANATO 
2009:10). 

8
 Zur Bedeutung von Maßnahmen des „Übergangssystems“ für die Einmündung in eine berufliche Ausbildung 

unter Berücksichtigung des Migrationshintergrunds vgl. BEICHT 2009. 
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d) Auch in der BA/BIBB-Bewerberbefragung, welche zum Jahreswechsel 2008/2009 

durchgeführt wurde, d.h. angesichts eines sich entspannenden Ausbildungsmarktes, 

zeichnet sich ab, dass selbst unter Kontrolle der schulischen Voraussetzungen, 

operationalisiert anhand der Schulabschlüsse sowie der Notendurchschnitte auf dem Ab-

gangszeugnis, die Einmündungschancen von Ausbildungsstellenbewerbern und -

bewerberinnen mit Migrationshintergrund9 geringer sind als die der Vergleichsgruppe ohne 

Migrationshintergrund. Dieses Ergebnis ist umso bemerkenswerter, weil es sich hierbei aus-

schließlich um offiziell „ausbildungsreife“ Personen handelt (EBERHARD/ ULRICH 2010). 

 

 Hypothese 2 

Soziales und kulturelles Kapital – operationalisiert als Netzwerkressourcen und sozioöko-
nomischer Status der Eltern – haben einen nachweisbaren Einfluss auf die Zugangschancen 
junger Menschen in eine berufliche Ausbildung. Junge Menschen mit Migrationshintergrund 
verfügen seltener über soziales Kapital und können dies zudem auch erheblich seltener für 
die Einmündung in eine duale Ausbildung verwerten. Auch unter Kontrolle der Ressourcen 
ist ein Einfluss des Migrationshintergrunds nachweisbar. 

Diese Hypothese wurde wiederum auf der Grundlage der BIBB-Übergangsstudie geprüft. Es 

lässt sich (im Rahmen von Cox-Regressionsmodellen) zeigen, dass der sozioökonomische 

Status der Eltern – operationalisiert als Vorhandensein eines Schul- und Berufsabschlusses 

der Eltern bzw. einer qualifizierten Berufstätigkeit des Vaters - sowie ein innerfamiliär offenes 

Gesprächsklima sich als förderlich für den Übergang in eine Berufsausbildung erweisen. 

Dies gilt auch für Netzwerkressourcen, die als soziale Einbindung in lokale Organisationen, 

z.B. bei der Feuerwehr, THW Rettungsdienst u.ä. operationalisiert wurden (BEICHT/ GRANATO 

2009). 

 

 Hypothesen 1 und 2 

Die Zugangschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Aus-
bildung sind selbst unter Kontrolle der schulischen Bildungsvoraussetzungen, der Netzwerk-
ressourcen sowie der sozioökonomischen Ressourcen der Eltern geringer als die der ein-
heimischen Vergleichsgruppe. Selbst bei Kontrolle dieser Faktoren bleibt der Einfluss des 
Migrationshintergrunds bestehen. 

Junge Menschen aus Migrantenfamilien verfügen häufiger als junge Einheimische über 

maximal einen Hauptschulabschluss und ihre Schulnoten fallen im Durchschnitt etwas 

schlechter aus. Ihre Eltern sind weniger gut gebildet, der Vater hat seltener eine qualifizierte 

Tätigkeit und das familiäre Gesprächsklima ist seltener offen. Gleichzeitig sind sie weniger 

oft als Nichtmigranten und -migrantinnen in lokalen Organisationen, wie z.B. der Feuerwehr 

aktiv. Alle diese Aspekte erweisen sich als statistisch relevant für den Einmündungserfolg in 

eine berufliche Ausbildung. Selbst bei Kontrolle dieser Einflussgrößen bleiben geringere 

Ausbildungsplatzchancen und überdurchschnittlich lange Übergangsprozesse von Schul-

absolventen und -absolventinnen mit Migrationshintergrund bestehen und lassen sich nicht 

vollständig erklären (BEICHT/ GRANATO 2009). 

 

                                                
9
  Im Rahmen der BA/BIBB-Bewerberbefragung gelten als Personen ohne Migrationshintergrund alle Jugend-

lichen mit deutscher Staatsangehörigkeit, die in Deutschland geboren wurden und mit Deutsch als alleiniger 
Muttersprache aufwuchsen. Alle sonstigen Personen werden den Bewerbern und Bewerberinnen mit 

Migrationshintergrund zugerechnet (vgl. SETTELMEYER/ ERBE 2010:14). 
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 Hypothese 3 

Die sozialräumliche Verteilung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund im Vergleich zur 
einheimischen Bevölkerung, die z.B. durch ihre erheblich stärkere Konzentration in den 
westdeutschen Großstädten bzw. in den vom Strukturumbruch betroffenen Industrieregionen 
gekennzeichnet ist, hat einen bedeutsamen Einfluss auf die Zugangschancen von Jugend-
lichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung, auch unter Kontrolle der 
schulischen Bildungsvoraussetzungen sowie sozioökonomischer Determinanten. 

Die Bedeutung der sozialräumlichen Verteilung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

für die Einmündungschancen der Jugendlichen wird auf der Grundlage der BA/BIBB-

Bewerberbefragung 2008 untersucht. In einem ersten Schritt wurde dabei analysiert, welche 

Auswirkungen regional unterschiedliche Angebotsstrukturen haben. Dabei zeigte sich, dass 

das Angebot an beruflicher Ausbildung gerade entlang der Ost-West-Achse stark unter-

schiedlich strukturiert ist. Dies ist Folge eines institutionell differierenden Umgangs mit un-

versorgten Bewerbern und Bewerberinnen um betriebliche Ausbildungsplätze: Während im 

vergangenen Jahrzehnt im Westen das Angebot an Bildungsgängen und Maßnahmen im 

sogenannten Übergangssystem massiv ausgebaut wurde, wurden im Osten fehlende be-

triebliche Ausbildungsplätze viel stärker durch vollqualifizierende außerbetriebliche Aus-

bildungsplätze ergänzt, so dass sich das vollqualifizierende Ausbildungsangebot insgesamt 

erhöhte. Dies führte in Verbindung mit dem im Osten bereits früher einsetzenden demo-

grafischen Wandel dazu, dass Jugendliche hier inzwischen signifikant größere Chancen 

haben, in eine berufliche Ausbildung einzumünden als Jugendliche im Westen. Dort finden 

sich selbst ausbildungsreife Ausbildungsstellenbewerber/-innen häufiger im „Übergangs-

system“ wieder (EBERHARD/ ULRICH 2010a). 

 

Auf Basis der BA/BIBB-Bewerberbefragung wurde geprüft, welchen Einfluss zentrale sozio-

demografische Merkmale (Geschlecht, Alter, Migrationshintergrund), Indikatoren der 

schulischen Vorbildung (Schulabschluss, Noten in Mathematik und Deutsch), die Such-

strategien und der bisherige Werdegang (u.a. Anzahl der absolvierten teilqualifizierenden 

Bildungsgänge) sowie regionale Indikatoren zum Bildungsangebot10 auf die Einmündungs-

wahrscheinlichkeit in eine berufliche Ausbildung haben. Dabei zeigte sich (im Rahmen 

logistischer Zwei-Ebenen-Modelle): Selbst unter Kontrolle all dieser Faktoren hat die, 

zwischen Ost und West unterschiedliche, regionale Angebotsstruktur einen wesentlichen 

Einfluss auf die Einmündungschancen (EBERHARD/ ULRICH 2010:13). 

 

Der zwischen West und Ost institutionell unterschiedliche Umgang mit Jugendlichen ohne 

betrieblichen Ausbildungsplatz liefert zumindest eine Teilerklärung für die im Schnitt signi-

fikant schlechteren Ausbildungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund. Sie 

leben vor allem in den (ehemaligen) Industrieregionen Westdeutschlands und damit genau in 

jenen Regionen, in denen selbst ausbildungsreife Bewerber/-innen ohne Ausbildungsplatz 

verstärkt in das „Übergangssystem“ umgelenkt werden (EBERHARD/ ULRICH 2010:15). Erfolg-

reiche und erfolglose Bewerber/-innen sind damit auch ein Produkt der Strukturen des 

Bildungssystems und seiner jeweiligen institutionell verfassten Sortierlogiken (EBERHARD/ 

ULRICH 2010:17). 

 

                                                
10

 Arbeitslosenquote und rechnerische Zahl der betrieblichen bzw. außerbetrieblichen Ausbildungsplatzangebote 
je Bewerber/-in auf der Ebene der Arbeitsagenturbezirke sowie auf Landesebene die rechnerischen Zahlen 
der Schulberufsausbildungsplätze und der teilqualifizierenden Plätze je nichtstudienberechtigten Schul-
abgänger bzw. nichtstudienberechtigte Schulabgängerin (EBERHARD/ ULRICH 2010:11). 
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Dennoch lassen sich unter Berücksichtigung der genannten Faktoren, insbesondere des 

regionalen Bildungsangebots, die geringeren Zugangschancen von Jugendlichen mit 

Migrationshintergrund immer noch nicht abschließend erklären. Hinsichtlich des Verbleibs 

bindet sich am Merkmal Migrationshintergrund weiterhin ein bestimmter Anteil an nicht er-

klärbarer Restvarianz  (EBERHARD/ ULRICH 2010:11-16). 

 

 Hypothese 4 

Zwischen Jugendlichen mit Migrationshintergrund bestehen entlang ethnischer 
Differenzierungslinien erhebliche Unterschiede bei den Zugangschancen in eine berufliche 
Ausbildung, die sich selbst unter Kontrolle der schulischen Bildungsvoraussetzungen wie 
anderer Einflussfaktoren nicht vollständig erklären lassen. 

 

Auf der Grundlage der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2008 wurde der Übergang in berufliche 

Ausbildung differenziert nach Herkunftsgruppen analysiert (EBERHARD/ ULRICH 2010). 11 Es 

finden sich (im Rahmen multinominaler logistischer Regressionsmodelle) empirische Hin-

weise dafür, dass die Einmündungschancen in eine berufliche Ausbildung unter Kontrolle der 

schulischen Voraussetzungen (Schulabschluss, Noten in Mathematik und Deutsch), der 

Suchstrategien und des bisherigen Werdegangs (u.a. Anzahl der absolvierten teilquali-

fizierenden Bildungsgänge) sowie regionaler Indikatoren zum Bildungsangebot (s.o.) gerade 

für Bewerber/-innen türkisch-arabischer Herkunft sowie aus sonstigen Anwerbestaaten 

geringer sind. Dagegen haben jugendliche Aussiedler zwar auch geringere Chancen auf eine 

berufliche Ausbildung als Bewerber/-innen ohne Migrationshintergrund, jedoch höhere als 

andere Gruppen mit Migrationshintergrund (EBERHARD/ ULRICH 2010:11-13). Diese Ergeb-

nisse gilt es im weiteren Projektverlauf differenziert zu untersuchen (vgl. Pkt.5.1). 

 

Ergänzend zu den ursprünglichen Forschungszielen kristallisierte sich im Forschungs-

prozess eine weitere zentrale Fragestellung heraus, die in die Forschungsarbeit integriert 

wurde. Bislang gibt es wenig empirisch gesicherte Erkenntnisse über die Erfolgschancen von 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund, die in eine berufliche Ausbildung eingemündet sind. 

Die Ausbildungsbedingungen innerhalb des dualen Systems sind jedoch sehr heterogen. Im 

Vordergrund steht deshalb die Frage, wie sich die Ausgangsbedingungen zu Beginn der 

Ausbildung, auf den Ausbildungserfolg von Auszubildenden mit und ohne Migrationshinter-

grund auswirken und somit zu einer Verfestigung oder zu einem Abbau sozialer Ungleichheit 

beitragen können. Folgende Hypothese wurde formuliert: 

 Hypothese 5:  

Die geringeren Ausbildungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund beim Zu-
gang in berufliche Ausbildung wirken sich auf die Ausgangsbedingungen zu Beginn der Aus-
bildung und diese auf Verlauf sowie Erfolg der Ausbildung aus. 

Auf der Grundlage der BIBB-Übergangsstudie lässt sich folgendes zeigen: Die geringeren 

Einmündungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Aus-

bildung haben Auswirkungen auf die Strukturen und Bedingungen der Ausbildung, in die sie 

einmünden. Auszubildende mit Migrationshintergrund finden sich häufiger in Ausbildungs-

berufen wieder, in denen die durchschnittliche Abbruchrate höher und die Wahrscheinlichkeit 

einer Übernahme geringer sind. Sie münden seltener als Nichtmigranten und -migrantinnen 

in ihre Wunschberufe ein. Im Vergleich zu ihrer formalen schulischen Vorbildung finden sie 

                                                
11

 Hierfür wurden Angaben zum Geburtsland/ zur Staatsangehörigkeit und zur Muttersprache kombiniert genutzt. 
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sich öfter als Nichtmigranten und -migrantinnen in Ausbildungsberufen wieder, in denen sie 

tendenziell eher überqualifiziert sind (BEICHT/ GRANATO/ ULRICH 2010:13-15).  

 

Diese Ausgangsbedingungen wirken sich auf Verlauf und Erfolg der Ausbildung aus: Zu 

nennen sind hier u.a. eine höhere Abbruchrate, tendenziell schlechtere Prüfungsergebnisse 

sowie größere Schwierigkeiten beim Übergang in eine qualifizierte Erwerbstätigkeit (BEICHT/ 

GRANATO/ ULRICH 2010:15-21). Anhand von Regressionsmodellen (binärer logistische 

Regressionen bzw. Cox-Regressionen) wurde untersucht, ob unter Kontrolle dieser Aus-

gangsbedingungen (u.a. der Ausbildungsform, der sozioökonomischen Ressourcen der 

Familie, der schulischen Voraussetzungen, der bisherigen Übergangsbiografie sowie von 

regionalen Indikatoren der Arbeitsmarktlage) Erfolgsunterschiede zwischen Auszubildenden 

mit und ohne Migrationshintergrund erklärt werden können oder ob sich an dem Merkmal 

Migrationshintergrund ein signifikanter Anteil an Restvarianz des (Miss-)Erfolgs bindet, der 

mit den sonstigen einbezogenen Variablen nicht erklärbar ist (BEICHT/GRANATO/ULRICH 

2010:18-21). Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass unter Kontrolle dieser Faktoren 

keine signifikanten Auswirkungen des Migrationshintergrundes auf die untersuchten Erfolgs-

indikatoren – Beendigung der Ausbildung, Abschluss mit (sehr) gutem Prüfungsergebnis, 

Übernahme vom Betrieb, Übergang in eine qualifizierte Erwerbsarbeit – feststellbar sind. Mit 

anderen Worten: Unter Berücksichtigung der genannten Faktoren lassen sich zwischen Aus-

zubildenden mit und ohne Migrationshintergrund keine statistisch signifikanten Unterschiede 

mehr beim Erfolg wie auch bei der Verwertung einer Ausbildung ausmachen. Dies bedeutet 

auf der einen Seite, dass sich die Verwerfungen, die für Jugendliche mit Migrationshinter-

grund beim Eintritt in eine berufliche Ausbildung entstehen, im Ausbildungsverlauf nicht 

kompensieren lassen. Auf der anderen Seite bedeutet dies, dass der Verlauf der Bildungs-

etappe „Berufsausbildung“ für diejenigen Jugendlichen mit Migrationshintergrund, die eine 

berufliche Ausbildung finden, nicht zu einer zusätzlichen Vertiefung von Ungleichheit führt 

(BEICHT/GRANATO/ULRICH 2010:19-25). 

 

4.2 Stand der Arbeiten für die eigene Erhebung  

Die Befragung von Berufsbildungsexperten und -expertinnen im Rahmen des BIBB- 

Expertenmonitors befindet sich in Vorbereitung. Sie erfolgt in Zusammenarbeit mit der 

Initiative „Übergänge mit System“12 der Bertelsmann-Stiftung im Herbst 2010. Zurzeit wird 

das Erhebungsinstrument entwickelt. Aus den bisherigen Forschungsergebnissen wurden 

erste vorläufige Schlussfolgerungen für Handlungsvorschläge herausgearbeitet. In einem 

zweiten Schritt werden diese um Handlungsempfehlungen ergänzt, die aus Förderkonzepten 

und -maßnahmen für junge Menschen mit und ohne Migrationshintergrund abgeleitet 

werden. Diese Konzepte sollen anschließend einigen Fachleuten aus dem Feld der Über-

gangs- und Migrationsforschung zur Überprüfung vorgelegt werden, u.a. um fehlende 

Konzepte zu ergänzen. Aus den schließlich vorliegenden Handlungsvorschlägen sollen für 

die Expertenmonitor-Befragung die wichtigsten ausgewählt werden. Diese werden dann von 

den Experten und Expertinnen differenziert beurteilt. Im Vorfeld der Erhebung wird das Be-

fragungsinstrument noch einem Pretest unterzogen. 

 

                                                
12

  (http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/SID-92356DD5-
2CAEA232/bst/xcms_bst_dms_30467_30894_2.pdf; wissenschaftliche Begleitung PROF. DR. E. SEVERING; 
PROF. DR. D. EULER 

http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/SID-92356DD5-2CAEA232/bst/xcms_bst_dms_30467_30894_2.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/SID-92356DD5-2CAEA232/bst/xcms_bst_dms_30467_30894_2.pdf
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5 Zielerreichung  
 

Der bisherige Projektverlauf orientiert sich an der Projektplanung. Neben den Auswertungs-

arbeiten der BIBB-Untersuchungen sind (Teil-)Ergebnisse in Form von Fachbeiträgen und 

Zeitschriftenaufsätzen in I/ und II/ 2010 - bzw. in 2009 - veröffentlicht worden (vgl. Abschnitt 

7.2). Die abgeschlossenen, laufenden und noch ausstehenden Arbeitsschritte können Ab-

bildung 1 entnommen werden. 
 
 
Abbildung 1: Abgeschlossene (grün), laufende (hellorange) und anstehende (dunkelorange) 
Arbeitsschritte des Forschungsprojekts „Ausbildungschancen von Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund“ 

 

Vorbereitung der Auswertungen 

& Auswertungen

Durchführung 

der 

Erhebung

Transfer

1. Zusatzauswertungen

2. Expertenmonitor

2008 2009 2011

3. Transfer

Projektlaufzeit IV/2008 bis II/2011

2010

..
Vorbereitung 

Auswertungen, 

Auswertungen

Vorbereitung der 

Erhebung 

& Entwicklung 

Erhebungs-

instrument

Präzisierung des 

Forschungs-

designs

 

 

5.1 Weitere Arbeitsschritte 

Im weiteren Projektverlauf gilt es insbesondere, den Zusammenhang zwischen den Ein-

mündungschancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine berufliche Ausbildung 

und der sozialräumlichen Verteilung der Bevölkerung mit Migrationshintergrund (Hypothese 

3) als auch die Unterschiede zwischen verschiedenen Herkunftsgruppen (Hypothese 4) 

weiter zu untersuchen. So soll der Einfluss der Marktverhältnisse auf den Übergang in Aus-

bildung unter Differenzierung der Herkunftsgruppen und unter Berücksichtigung zentraler 

sozioökonomischer Einflussgrößen untersucht werden. Dabei sollen die regionalen In-

dikatoren erweitert werden. Die Frage, welche Bedeutung den Netzwerkressourcen und dem 

sozioökonomischen Status der Eltern für den Zugang in eine berufliche Ausbildung zukommt 

(Hypothese 2), gilt es ebenfalls im weiteren Projektverlauf vertieft zu untersuchen. 
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6 Ausblick und Transfer 
 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts werden durch Vorträge und Veröffentlichungen 

sowie durch die Teilnahme an wissenschaftlichen Kolloquien in die Fachdiskussionen ein-

gespeist (vgl. Punkt 7). Es besteht eine rege Nachfrage seitens der Fachöffentlichkeit aus 

den Bereichen Wissenschaft, Politik und Praxis. Weiterhin wurden und werden Fachbeiträge 

für die unterschiedlichen Zielgruppen vorbereitet, z.B. Zeitschriftenaufsätze, Buchbeiträge 

und Internetartikel. Dies gilt ebenso für die Vorbereitung wissenschaftlicher Beiträge 

(referierte und nicht-referierte Vorträge und Veröffentlichungen, vgl. Pkt. 7). Das Projekt ist 

durch eine Mitherausgeberschaft an einem Sammelband zur beruflichen Bildung von 

Migranten und Migrantinnen beteiligt. 

Der Transfer der Projektergebnisse an der Schnittstelle von Wissenschaft und Politik erfolgt 

durch wissenschaftsbasierte Beratung u.a. des BMBF sowie im Rahmen der Enquete 

Kommission „Migration und Integration“ des Landtags Rheinland Pfalz. 
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7 Vorträge und Veröffentlichungen 
 

7.1 Vorträge 

EBERHARD, Verena: Warum es mit der Lehrstelle (nicht) geklappt hat – Ergebnisse der 
BA/BIBB-Bewerberbefragung 2008 

 Vortrag im Rahmen der BA-Fachtagung 
 Mannheim, 22.02.2010 
 
EBERHARD, Verena: Die aktuelle Bildungssituation von Jugendlichen – Chancen und Risiken 

auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
 Vortrag auf dem Verband deutscher Privatschulverbände-Bundeskongress 2009  
 Düsseldorf, 12.11.2009 
 
EBERHARD, Verena: Trends am Ausbildungs- und Arbeitsmarkt – nicht nur Risiken, sondern 

auch Chancen für benachteiligte Jugendliche? 
 Vortrag auf der bundesweiten Arbeitstagung „Weil Menschen gleiche Chancen 

brauchen – Impulse für die Ausbildung von benachteiligten Jugendlichen“ des Ko-
operationsverbundes Jugendsozialarbeit  

 Berlin, 20.05.2009 
 
EBERHARD, Verena und Ulrich, Joachim Gerd: Erste Schwelle: Aspekte der Übergänge von 

der Schule in die Ausbildung 
 Vortrag auf der Konferenz „Übergänge in Ausbildung und Beschäftigung“ des Instituts 

für Arbeitsmarkt-und Berufsforschung 
 Nürnberg, 18.06.2009 
 
EBERHARD, Verena: "Übergangsmanagement" 
 Vortrag auf der Veranstaltung "Case Management in der Jugendberufshilfe" der 

Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) Hildesheim, 
 Hannover, 23.01.2009 
 
EBERHARD, Verena; ULRICH, Joachim Gerd: Ausbildungsreif und dennoch ein Fall für das 

Übergangssystem? Determinanten der Einmündung von Ausbildungsstellen-
bewerbern in teilqualifizierende Bildungsgänge. 

 Vortrag beim Workshop 2 „Chancen und Risiken beim Übergang von der Schule in 
Ausbildung: Wie gelingt Jugendlichen der Einstieg in eine Berufsausbildung?“ auf der 
BIBB/DJI-Fachtagung „Neue Jugend? Neue Ausbildung?“ im Gustav-Stresemann-
Institut. 

 Bonn, 28.10.2009 
 
GRANATO, Mona: Die individuelle Verwertung von Schulzeugnissen bei der Ausbildungs-

stellensuche. 
 Vortrag auf der Tagung „Forschungskonzepte zu Übergängen von Schulabsolventen 

mit mittlerem Bildungsabschluss in betriebliche Ausbildungsgänge“ der Pädagogische 
Hochschule Ludwigsburg  

 Ludwigsburg, 11.2.2010 
 
GRANATO, Mona: Ausbildungschancen für junge Menschen mit Migrationshintergrund 

schaffen. 
 Vortrag in der Enquete Kommission „Migration und Integration“ des Landtags Rhein-

land-Pfalz  
 Mainz, den 7.5.2009 
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GRANATO, Mona: Feminisierung der Migration  - Chancengleichheit für junge Frauen mit 
Migrationshintergrund in der beruflichen Ausbildung? 

 Vortrag im Rahmen der Gastvortragsreihe "Gender & Migration“, Universität 
Hohenheim 

 Stuttgart, 12.02.2009 
 
GRANATO, Mona: Nachhaltigkeit durch Bildungsgerechtigkeit. Am Beispiel des Übergangs 

Schule – Ausbildung. 
 Vortrag auf der 8. Jahrestagung des Rats für Nachhaltige Entwicklung im Forum 

„Aufstieg durch Bildung: Chancen und Hemmnisse“ 
 Berlin, den 17.11.2008 
 
GRANATO, Mona (zus. mit Hillmann, Felicitas): Gendered Geographies of Migration: Segrega-

tion as a Consequence? 
 Vortrag auf der Metropolis Konferenz 
 Bonn, den 30.10.2008 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Null Bock, null Ahnung oder keine Chance - Warum tut sich die 

heutige Jugend beim Übergang von der Schule in den Beruf so schwer?. 
 Vortrag im Rahmen der Landesfachtagung "Berufliche Bildung und Berufs-

orientierung" des Instituts für Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein 
(IQSH) 

 Kiel, 12.03.2010 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Die Ausbildungsfähigkeit junger Menschen im 21. Jahrhundert. Vor-

trag im Rahmen des Interregionalen Forums "Fit fürs Leben im 21. Jahrhundert. Eine 
lebens- und beschäftigungsorientierte Bildung zur individuellen Förderung und Vor-
bereitung Jugendlicher auf ihre Zukunft 

 Dudelange/Luxemburg, 02.03.2010 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Jugendliche ohne Berufsabschluss - eine gesellschaftliche Heraus-

forderung. 
 Vortrag im Rahmen der Fachtagung "Qualität in der Vielfalt. Die hessenweite 

Strategie OLoV "Jugendliche ohne Berufsabschluss - eine gesellschaftliche Heraus-
forderung" 

 Frankfurt/Main, 24.02.2010 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Mangel an Nachwuchs, wenn es am Nachwuchs mangelt? Was der 

demografische Einbruch für die Betriebe bedeutet und wie der eigene Fachkräfte-
nachwuchs gesichert werden kann. 

 Vortrag im Rahmen der Veranstaltung der Regionalen Ausbildungstagung der AGV 
Chemie 

 Heilbronn, 10.02.2010 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Determinanten des Ausbildungserfolgs bei Jugendlichen mit und 

ohne Migrationshintergrund. 
 Vortrag auf der AG BFN Fachtagung Berufliche Bildung für Menschen mit Migrations-

hintergrund. Potentiale nutzen – Berufsbildung gestalten. 
 Darmstadt, 7. – 8.7.2009 
 
ULRICH, Joachim Gerd: Junge Erwachsene ohne Berufsausbildung: Determinanten der Aus-

bildungslosigkeit und die Folgen für die Sicherung des Fachkräftebedarfs 
 Vortrag auf der Fachtagung Fachkräfte für morgen des Bremer Netzwerks für Nach-

qualifizierung 
 Bremen, 5.5.2009 
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ULRICH, Joachim Gerd: Ausbildungschancen für Jugendliche mit Migrationshintergrund. 
 Vortrag im Landesausschuss für Berufsbildung des Freistaates Bayern 
 München, den 03.3 2009 
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